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Phantastische Zuwachsraten von teilweise 100 Prozent
gab es in den vergangenen Jahren bei der installier-
ten Leistung der Windenergieanlagen. Der Höhepunkt

ist im Jahr 2002 mit über 3200 Megawatt erreicht worden.
„Bezogen auf ein durchschnittliches Windjahr deckt die
Windenergie zum heutigen Zeitpunkt fast sechs Prozent
des Strombedarfs in der Bundesrepublik“, erklärt Peter
Ahmels, Präsident des Bundesverbandes Windenergie. 

Experten haben für vergangenes Jahr einen Rückgang
vorausgesagt, das Ergebnis war mit 2644 Megawatt aber
besser als vermutet. Dies bestätigt Ahmels Mitstreiter an
der Windfront, Jens Peter Molly, Geschäftsführer des Deut-

schen Windenergie-Institutes: „Das Ergebnis liegt über
unseren Erwartungen und zeigt, dass sich die Windener-
giebranche im vergangenen Jahr auf dem hohen Niveau
von 2001 stabilisiert hat.“

Dass dieser Abschwung nicht so drastisch ausfiel, wie
projektiert, erklärt Ahmels, mit einem Investitionsstau, der
sich bereits im Jahr 2002 gebildet hat. Die Geschäfte haben
sich in das Jahr 2003 und teilweise auf noch später ver-
schoben. 

Landausbau treibende Kraft

Für die weiteren Planungen ist nicht nur entscheidend,
wie die Novellierung des Erneuerbaren-Energie-Gesetzes
ausfalle, ist Ahmels Auffassung: „Noch wichtiger wird aber
das Baugesetz werden“. „Wir gehen daher für 2004 von
einem höheren Geschäft als bisher erwartet aus“, bestätigt
Ahmels. Die ersten Prognosen lagen bei 2000 Megawatt,
jetzt wird von einer installierten Leistung von 2500 Mega-
watt ausgegangen. Gründe hierfür wiederum sind Pla-
nungsunsicherheiten in Zusammenhang mit dem Erneuer-
baren-Energien-Gesetz und vor allem auch Finanzierungs-
schwierigkeiten. 

Wohin führt der Weg weiter? Pläne zum Bau großer
Windparks auf hoher See, so genannten Off-Shore-Anlagen,
liegen in den Schubladen der Verantwortlichen. Die unmit-
telbare Zukunft sieht Ahmels aber nach wie vor an Land:
„Fakt ist, dass der Landausbau in den kommenden fünf bis
sechs Jahren noch die treibende Kraft sein wird.“ Die
Beteiligten gehen hier insgesamt von einem niedrigeren
Niveau wie in den vergangenen drei Jahren aus. „Wie
schnell es weniger wird, ist Kaffeesatzleserei“, bestätigt
Ahmels und verweist auf zahlreiche Faktoren, die dabei ein-
fließen: Nicht nur der Gesetzesrahmen auf Bundesebene
ist zu beachten. In den verschiedenen Regionen Deutsch-
lands sind Vorbehalte gegenüber Windrädern sehr unter-
schiedlich. Die Meinung ändert sich teilweise an der
Gemarkungsgrenze. Erachten die Bürger auf der 

Nach sieben Jahren Zuwachs ist die

Zahl installierter Jahresleistung bei

den Windenergieanlagen in 2003

erstmals wieder rückläufig. Wie es

in Deutschland mit der Windkraft

weitergeht, hat Rüdiger Kopf den

Präsidenten des Bundesverbandes

Windenergie, Peter Ahmels, gefragt.

Stabile Lage Die Senn AG aus dem schwei-
zerischen Oftringen hat die
höchste Windkraftanlage des
Landes auf 2322 Meter über
dem Meeresspiegel instal-
liert. Zum Bau der 800-Kilo-
watt-Anlage setzte das
Unternehmen seinen Lieb-
herr LTM 1300/1 ein. Als
Hilfskran diente ein
Grove GMK 4075.

Der neue Demag TC 2800 von Prangl bei einem seiner ersten
Einsätze. Zwei Windparks mit insgesamt 15 Anlagen mit einer Leistung von
1,5 Megawatt und einer Nabenhöhe von 108,6 Metern hat das österreichi-
sche Unternehmen im norddeutschen Hetendorf innerhalb von sechs
Wochen zu errichten. Jeden zweiten Tag wurde mit dem 600-Tonnen-Gitter-
mastkran auf acht Achsen ein Windrad aufgestellt. Der Kran war mit 126
Meter Hauptausleger, 160 Tonnen Gegengewicht und 30 Meter Superlift
sowie 60 Tonnen Schwebeballast ausgestattet.

Dr. Peter Ahmels
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 einen Seite die Windenergie nicht nur als eine regene-
rative Energieform an, sondern auch als einen Wirtschafts-
faktor und Einnahmequelle, werden die Anlagen auf der
anderen Seite als starker Eingriff in die Natur erachtet und
von einer „Verspargelung der Landschaft“ gesprochen.
„Dies macht Planungen schwer vorhersehbar“, ist Ahmels
Erfahrung aus den vergangenen Jahren. 

Langfristig räumt der Verbandspräsident der Windenergie
gute Chancen ein: „Der Strom Windenergie wird immer
kostengünstiger. Unter den gegebenen Marktbedingungen mit
einem bis zu 80 Prozent abgeschriebenen deutschen Kraft-
werkspark ist Strom aus
Wind heute noch nicht wett-
bewerbsfähig. Bis 2020 müs-
sen insgesamt allerdings
rund 40 Gigawatt Kraftwerks-
leistung ersetzt werden. Aus
diesem Grund wird der
Strompreis in den kommen-
den Jahren deutlich steigen.
Zusätzlich werden die
Kosten fossiler Energien bei
einem weltweit wachsenden
Verbrauch anziehen. Wind-
energieanlagen liegen dann
in einem ähnlichen Preisni-
veau wie andere Kraftwer-
ke.“

Und Repowering?

Der Bau neuer Anlagen an der Stelle alter Geräte, in Neu-
deutsch „Repowering“, erachteten einige Beteiligte gerade
auch aus der Kran- und Bühnenbranche als den entschei-
denden Wirtschaftsfaktor der kommenden Jahre. Da mahnt
Ahmels zur Zurückhaltung: „Das Repowering wird etwas
übertrieben. Es wird in diesen und den kommenden Jahren
kein Ersatz für den Neubau von Anlagen sein.“ 

Bei Anlagen mit hoher Auslastung kann zwar von einer
Laufzeit von zwölf Jahren ausgegangenen werden, den
Durchschnitt setzt der Verbandspräsident aber auf 20 Jahre
an. Auf die jetzige Situation umgerechnet wird vor dem
Jahr 2010 der Markt des Repowering nicht in Gang kom-
men. 

In den Nachbarländern

Deutschland hat eine gewisse Vorreiterrolle in Sachen
Windkraft eingenommen. Die Nachbarländer haben inzwi-
schen nachgezogen. So befindet sich die Windkraft in
Frankreich laut Ahmels in den „Startlöchern“. Die Nieder-
lande hat im letzen Jahr einen guten Aufschwung erhalten.
Auch in Tschechien wird in den nächsten Jahren einiges an
Windkaft ans Netz gehen. „Österreich hat in den letzten Jah-
ren eine geradezu enorme Performance hingelegt“, hebt
Ahmels besonders hervor. Für die Windradhersteller eröff-
nen sich hier neue gute Märkte. Inwieweit das Know-how
deutscher Kran- und Arbeitsbühnenvermieter gefragt sein
wird, ist aber nicht abzuschätzen. K&B

Anteile der Anbieter von Windenergieanlagen an der im Jahr 2003
in Deutschland neu installierten Leistung      Quelle: Bundesverband Windenergie

Auf engstem Raum mussten die umstrittenen Windanlagen am
Standort Holzschlägermatten im südlichen Schwarzwald errichtet werden.
Buller setzte dabei seinen Liebherr
LR 1400 ein. Die Flügel mussten
beim Einbau vorsichtig über die
Wipfel der Bäume gehoben und
geschwenkt werden.

In Sachen Windkraft hat Deutschland in den vergangenen Jahren
einiges vorgelegt. Inzwischen ziehen Länder wie Spanien aber auch 
Österreich sehr stark nach.

Der Antransport der Flügel zu den
Windkraftanalgen des Rosskopfs,
einem Schwarzwaldgipfel bei
Freiburg, konnte nur mittels
Transporthubschrauber durchge-
führt werden. Die Kehren auf dem
Weg zur Bergspitze waren für den
Landtransport zu eng. Die Flüge
hat das Schweizer Unternehmen
Heli durchgeführt. Bild: Ulmer




